
PREMIERE DER SPIELSPUR 

Geifernde Zofen mit gärenden Heimlichkeiten 
Holzkirchen - „Mord ist et-
was Unbeschreibliches." Die 
beiden Zofen Claire und 
Solange haben nur eines im 
Kopf: Sie wollen ihre Chefin 
töten, die arrogante Madame. 
Immer wieder überlegen sie, 
wie es am besten funktionie-
ren könnte. Die Schwestern 
taumeln zwischen hysteri-
scher Vorfreude und ersti-
ckender Angst. Sie schlüpfen 
in die Rolle und in die herrli-
chen Kleider von Madame, 
sie proben das Wortgefecht 
und auch den Mord, sie ent-
schweifen in Träume und 
Alpträume. Und alles hinter 
dem Rücken von Madame. 
Wie gemacht für die Holz-
kirchner SpielsPur, die jetzt 
mit „Die Zofen" im gut gefüll-
ten Fools-Theater des Holz-
kirchner Kultur im Oberbräu 
Premiere feierten. 

Unter der Regie von Andre-
as Esser überzeugten die drei 
Schauspielerinnen mit ihren 
Darstellungen. Anja Erbricht 
gab devot und hinterlistig die 
Zofe Solange. Ziggy Pothoff 
schlüpfte in die Rolle ihrer 
Schwester Claire, nicht nur 
rach- und herrschsüchtig, 
sondern auch laut, verzwei-
felt und bisweilen ängstlich. 
Gerlinde Wagner beherrschte 
als Madame in großer, roter 
Robe die Bühne. Mit großen 
Gesten und überheblichem 
Blick verlieh sie dem Wort 
Arroganz auf der Bühne Prä-
senz. 

Andreas Esser schafft es 
einmal mehr, hochklassiges 
Theater nach Holzkirchen zu 
bringen. Er legt bei den drei 

Hinter dem Rücken von Madame entsinnen die Z o f e n einen teufl ischen Plan: Die Darstellerinnen Z i g g y Pothoff und Gerl inde 
W a g n e r (im Bild von I.) sowie A n j a Erbricht brillieren in d e m Drei-Frau-Stück der SpielsPur. FOTO: ANDREASLEDER 

Schauspielerinnen Wert auf 
pointenreich eingesetzte Ges-
tik und Mimik. Ziggy Pothoff 
gelingt es, mit einer einzigen 
hochgezogenen Augenbraue 

Spannung und Bedeutungs-
schwere auf die Bühne zu 
zaubern. Besondere Aus-
drucksstarke, viele kleine, 
aber feine Bewegungen unter-

stützen die Metamorphose, 
die Claire von der zynisch 
spottenden, verbitterten Zofe 
hin zur kleinen, ängstlichen, 
trostsuchenden Schwester 

durchlebt. Aber auch die ver-
schmitzten Blicke von Anja 
Erbricht lassen manches 
Wort überflüssig erscheinen. 
Ihrer Solange traut der Zu-

schauer allemal einen hinter-
listigen Mord zu. Mit zusam-
mengekniffenen Augen mimt 
sie mal die böse Zofe und 
dann wieder die devote Be-
dienstete, die scheinbar 
selbstlos alles zum Wohle der 
Madame unternimmt. Esser 
trieb seine Schauspieler zu 
Höchstleistungen an und be-
weist damit auch sein Gespür 
für die richtige Geste und das 
richtige Wort zur rechten 
Zeit. 

Auch das Bühnenbild 
stimmt in der Inszenierung 
des Stoffs von Jean Genet, der 
sich von einem wahren Ver-
brechen Anfang der 30er Jah-
re inspirieren ließ. Liebevoll 
geschreinerte Möbel und der 
prall gefüllte Kleiderschrank 
mit herrlich glitzernden 
Abendroben verleihen der 
Fools-Bühne mehr als nur ei-
nen Hauch von großer Thea-
terbühne. Essers kraftvolle 
Inszenierung, das ge-
schmackssichere Bühnenbild 
und das wundervolle Schau-
spielerinnen-Ensemble erhe-
ben das Stück garantieren 
Theaterfreunden einen fes-
selnden Abend. KATHRIN SUDA 

Weitere Vorstellungen 
des Stücks „Die Zofen" finden 
statt am kommenden Samstag, 
26. Februar, sowie freitags und 
samstags, 4. und 5. sowie 11. und 
12. März, jeweils ab 20 Uhr im 
Fools-Theater im Holzkirchner 
Kultur im Oberbräu. Karten zu 
zwölf Euro gibt es unter 
® 0 80 24/ 47.85 05 und auf 
www.kultur-im-oberbraeu.de 
oder an der Abendkasse. 

http://www.kultur-im-oberbraeu.de

